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Nrmir und heilbundrn 
Die Belege-in des Eise-. 

Der Gefrierpanrt des Wassers ist 
bekanntlich 0 Grad C. oder i- Liz- 
Grad F» oder vielmehr, die Jener-e 
rann, bei der Wasser srieri em. 
Eis dder Schnee somiizn ist eine 

bestimmte, die diher ou Fixpunu 
Erster Puner für das Tbeunoineiet 
genommen und bei Censue at- » 

Grad bezeichnet wird. spe- mn vie- 
sern festen, nnderanoerinyen pur-» 
steht es doch nicht ges-is so ein«-aus« 
ais es aus den ersien Andiia den 

meisten vielleicht erscheint. Man 
kann Wasser ganz bedeute-d unre- 

Rull Grad avtudiem bit ans 10 
Grad Kalte, ohne daß es gestim, 
wenn man nur siir Vermeidung jeder 
Erschiitierung Sorge trägt Ini- 
inerbrn bildet derartig unterriiynei 
Wasser einen nur bei Anwendpng 
besonderer Vorsichtsmaßregem zu er- 

baltenden Ausnahmezustandz oder es 

gibt auch ganz regeimiißige baufige 
Erscheinungen, die cn der Natur eine 
große Rolle spielen, bei denen Wasser 
unter Null Grad sliissig bierbt. Da- 
ist immer dann der Fall, wenn ein 
hoher Druck herrschrz in einein Ge- 
fäß mir sehr festen Wandungen. wei- 
ches den Denn des denn Frieren fikt- 
ausdebnenden Wassers auszuhmren 
vermag, tunn Wasser sehr start ab- 
geiühlr werden« ohne daß Eis ent- 

steht. 

T aus den Enden zweier nebeneinander 

T eine rnit einem Gewicht beschwer 

Ischniiiem sondern bildet nach wie 
&#39; vor ein Ganzes. Durch den Druet 

umgekehrt wird dann auch zu er- 

darten sein« daß Eis, das unter ho- 
-en Druck gebracht wird, zun! 
Hchrnelzen kommt. In der Tat ist 
das der Fall, und daraus beruht eine 
Erscheinung, welche der Erdrinde 
zum Teil ihre gegenwartige Gestalt 
gegeben hat, und noch heute zu dein 

Großartigsten gehört, was uns das 

hochgebirge zu bieten versag, die 
Gleischen Durch den starken Drua 
der Firnschneentassen. der am Gipfel 
sällt, werden die darunter liegenden 
Schnee- und Eidmassen zum Schmel- 
zen gebracht; doch erstarrt das 

Schmelzwasser an den nichtgedriikt- 
ten seitlichen Teilen wieder, so daß 
das Ganze zu einer tomoatten Eis 
masse zusammensriert, 

Von dieser Tatsache des Schmel- 
ens und Wiedergesrierenj des Ei- 
ej (Regelation) tann tnan sich durch 

einen einfachen sehr überraschenden 
Bett-ich überzeugen- 

Legt nian um einen Eiibloch der 

gerückten Tische oder sänte ru t, 

Drahtschlinge, so wird diese den 
Block nicht ganz so leicht und schnell 
wie Butter, aber doch in derselben 
Art durchschneiden; nach einiger Zeit 
fällt das Gewicht rnit der Schlinge 
zu Boden, die Schlinge ist tarsiich 
lich durch den Eisblock hindurchge- 
gangen. Aber, o Wunder, der Eis 
bloa ist nicht in zwei Stücke zer- 

des Drahtej is das unmittelbar un 

ter ihrn liegende Eis in Wasser ber- 
wandelt und hat dent Draht das 
Eindringen ins Eis gestattet, der sich 
so einen Weg durch das Eisstijcl ge- 
bahnt hat; aber das Schmelzwasser. 
das nun über den Draht slosz« er-. 

starrte beim Nachlassen des Druaeet xsosort wieder, so daß der Eisbloa 
.- zwar durchschnitten, aber doch ganzs 

geblieben ist. Deutlich zeigen zwe:« 
Einschniirungdstellen an seinen Sei- 
ten, welchen Weg die Drahtschlinge 
genommen hat. 

Dieser leicht anzustellende Versuch f 
demonstriert in anssälliger Art dies Vielegation des Eises, die, wie gesagt, 
Hei der Gletscheebtldung eine hervor- 
ragende Rolle spielt. 

« i 

? Nahrung nnd Darmkanal. 
« Wir tönnen nicht sagen, wieso esi 
-t.ani, daß ein Teil der Tiere nur 

animalische Nahrung zu sich nett-m. 
während ein anderer vegetabilisches 
wählte und ein dritter mit beiderletk 
Kost sich ernährte. Die Folgen der 

iErniihrungSroeise iönnen wir sehr! 
F gut an dem Gebiß und der Mund- z 

«forrn ertennen, wir sehen sie abers 
T auch in der verschiedenen Länge bee; 
TDarnitanalQ Wie dieser durch die- 
sRohrung beeinflußt wird, das hat 
E der Fachgelehete E. Bube-l durch Ex- 
; perirnente nachgewiesen. Es war be- 

reits bekannt, daß der Darm bei 
Pslanzenfeessern viel länger ist, als 
bei Fleischsressern, und daß die »Al- 
leisresser« in dieser Beziehung in 

Tiergeuppen sieben. Bein- Schaf 
und der Ziege beträgt die Länge der 
Dortnes 27 Mir erlöngen, beim 
Rind 20, beim chtvein 14-—15, 
beim Kaninchen lo, beim bund 6 
und bei der Leibe nur 4. Gegen 
diese Abbängigteit der Darintiinge 
von der Nahrung läßt sich nun nichts 
einwenden Dasegen hegte man 

ML sd durch Fütterung mit ei- 
ner bestimmten solt die Länge des 

Darmkanal- bet einein Tiere indivi- 
duell beeinflußt werden könne. Nach 
den Experimenten von Verbot trink 
däse Frage nun bejaht werden«- An- 
W W sich sit Mchks Veriu 
eben Illesstester eigne-. set denen 

um leicht die eine me andere Et- 

nswiseise anwenden und ibi- 
W bei-inwie- tanre Bibe- 
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l 
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der Mitte zwischen den ersten beiden 

säblte sich zu Versuchstäeren Anat-T 
qunppen ais-, die sowohl tierische wie 
pflanzlicbe Nahrung zu sich nehmen 
tönnen. Diejenigen Individuen, bi- 
er mit Fleisckkrmhrung sütterle, beln 
neen einen Darin von nur wenigen 
Windungen, dagegen war der Darm 
ter tritt Pslanzentosi gesiitterten 
Froscblarden sehr reich an spiral- 
rvindungen Das Gesamldoluuien 
des Dur-wes blieb bei beiden Grup- 
pen von Versuch-innen dasselbe. die 
Pflanzenfresser hatten also einen 
weit engeren DurrntannL Bei den 

Individuen, dk getiusetne lebst er- 

hielten, wsn der Dur-n ebenfalls 
ziemlich lang. dagegen etwas weites 
als bei den Pflanzenstessern Der 
Unterschied in ber Tartnlänge der 

.esteren und der Fleischitesser war 

ziemlich bedeutend Be: den letzteren 
betrug sie 4,4 Körperldngen, bei den 

Pslanzeniretzsern 7. Bei Knulquap 
ken, die irn Freien in natürlichen 
Verhältnissen auswuchsern wurden 

gar Dortnlängen von 16 Körpernins 
gen festgestellt. Während der gan- 
zen Jugendentwiellung bleiben dies- 
Verbiiltnisse in der Tarmlange die-— 
selben, aber bei der Umwandlung 
zum Frosch ersahren die Larven eine 
Verkürzung des-Darmw, und zwar 
die Pslanzensresser eine viel bedeu-« 
tenvere, als die Flerichirener. Bein- 
sungen Frosch ist dann der Darm 
immer ern- bis zweimal so lang wie 
der Körper, ganz nie-lei, ob er als 

Kaulquappe animaliiche oder degetai 
bilische Kost erhalten bat. Die Ver- 
längerung des Title-irre bei den« 
Pslanzensressern tbnnte vielleicht 
durch die Reibung der sehr volumis 
nösen Pslanzenkost zustande lommenJ 
Anderseitd hat die Länge des Dar-; 
mej bei den Pslanzeniressern dies 
Folge, daß die Verdauunggsläche viel? 
größer ist, als beim Darm de-; 
Fleischsresser, und da die Pflanzen-T 
tost nicht so tonzentriert ist, wie Dies 
tierische, so würde sie vielleicht nichts 
gehörig ausgeniiht werden« wenn« 
nicht eine weit größere Verdauungjss 
fläche aus sie einwiritr. — 

E 
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Ueber Gesicht-schmerzen. 
Unter Gesichtsschmerz versteht man 

den ansalleweise austretenden Schmerz ; 
der Nerven· Diese Schmerzen wer-? 
den ost vertannt, namentlich, wenn 

sie von den Zähnen ausgehen. Der- 
artige Gesichtsschmerzen sind daran- 
tenntlich, daß der Schmerz regelmä- 
ßig an einem Zahne beginnt, umj 
sich dann erst auszubreiten Nasl 
mentlich muß man bei jüngeren Pers- 
sonen immer daran denten. Osts 
tann man die Wahrnehmung ma- 

chen, dass, wenn die tranken Zähne 
gesunden und behandelt werden« die 
Schmerzen nun mit einem Schlage 
aufhören. Ost tritt der Gesichts- 
schmerz beim Durchbruch der Weiz- 
heitjzähne aus« wenn das Zahnsleisch 
die Zähne noch zum Teil bedeckt 
zählte mit Wurzelslillungen sind an- 

mer verdächtig und man dars sie nur 

dann ausschließen, wenn auch der 

Versuch mit dem Ossenhalten der 
sahnhöhle teine Veränderungen in 
detn Schmerz gebracht hat. Beim 
Suchen nach der Ursache des Leidens 
sind vor allem Zähne mit großen 
Plomben und abgetaute Zähne ver- 

dächtig. Große Plornben üben meist 
einen dauernden Reiz aus den Zahn- 
teirn aus, als deren Endprodutt man 

nach Jahren erst entweder einen 
schmerzlos verfallenen Zahnteirn sin- 
det, der dann vielleicht aus dem Wege 
der Blutbahn insiziert wurde, over 
es entwickelt frch eine -schmerzend-. 
Zahnteimenrziindung Dieselben Ver 
hältnisse finden sich bei den abge 
ituten Zähnen, wenn die Abnutzung 
rascher vor sich geht, als die Bildung 
von Ersatzzahnbeirn Ebenso liegt die 
Ursache der Schmerzen ost in Zäh: 
nen, deren Keim ohne nachweisbare 
Ursache abgestorben ist. häufig sin- 
det sich die Gesichtsneural ie bei 
Zahnlosen; deren Schmerzen tnd den 
Schmerzen zu vergleichen, die an den 

Sitimpsen Amputierter austreten, 
wenn sie die Folgen oon Nervenge- 
schwiilstchen sind. Auch vie rheuma- 
tischen Zahnschinerzen gehören hier- 
her, wobei die Ertältung die Ursache 
tes Schmerzes ist; Schmerzen am 

vorderen Abschnitt der Ohrmuschel, 
am äußeren Gehörgang und in der 

Tiefe des Trommelsells haben, wenn 

sonst ein Besunv fehlt, meist ihren 
Grund in Zahnertrantungen. 

s 
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Wanderade Pflanzen-. 
Pflanzen und Haugtiere habenden L 

Menschen auf allen feinen Wunde 
rungen durch die Welt begleitet. Wo 
immer er erschienen, fah man neu- 

zovlogifche nnd dolanifche Arten in 
feinem Gefolge auftauchen. Die Aus- 
dehnung des Weltverlehrs macht da- 
neben ihren ftarlen Einfluß im Sin 
ne der Ausbreitung fremder Pflan 
gen-in Europa geltend. Und zwar 
handelt es sich dabei weniger ucn 

Nuspflanzem als um die Einführung 
neuer Unlrautarten in die alle Welt 
Viele Samen und Keime werden auc- ; 
fremden Ländern rnit den Säcrn T 

und Kästen, in denen die Producte 
vetpnckt find, cis-geschleppt Die 
Meerhafen find die Eingang-vierten 
diefer eingefchmuggelten Keime, «die 
zu Schiff und per Bahn den Weg 
me Land finden. Nach den Unter- 
suchungen hockte ilber die Verbrei- 
tung exoiifcher Pfsazen in Der-th- 
lasd kennt man zurzeit an die M 

Arten wildwaehsender Pflanzen, von 
denen ungefähr ein Viertel in die 
Flora des Landes irn Laufe der letz- 
ten 50 Jahre eingeführt wurden. Die 
Mehrzahl all dieser Nenlinge ist in 
Norddeutschland eingedrungen, wo 

man die Existenz von 450 neuen 

Arten festgestellt hat. Die Hambur- 
ger Flora hat eine Vermehrung von 

160 überseeischen hotanischen Va- 
rietäten erfahren. die Berlinifche eine 
solche von 150. Die Zahl der neuen 

Kulturpflanzen ist in Süddeutfchs 
Fand daher kleiner, als in Nord- 
deutschland. Sie finden im übrigen 
zuweist in ihrer neuen heimat rnirp 
der günstige Existenzbedingungen 
nnd gehen allmählich wieder ein. 
Nur wenige haben festen Fuß fassen 
können Unter ihnen stammt die 
Mehrzahl, die rnan in Norddeutsch- 
lad antrissl, ans Amerika, der klei- 
nere Teil aus den Ländern des Mit- 
ielmeeres· 

Ein Bach irre Fenerrpehrdierest. 

sorzltgltche Einrichtung eines sitt-DI- 
totarr Städtchens. 

Das kleine Städtchen Redsield ins 
Süd-Dakota mit nur 8500 Einwoh- 
nern, hat vielleicht den besten Feuer-« 
schutz irgend eines Städtchens dieser 
Klasse; eins-ach und wirksam, würde 
dieses Nunmehr-System auch -·rgend 
einer größeren Stadt Ehre machen, 
und die Bürger sind mit Recht stolz 
daraus. Die Natur ist freilich auch 
einigermaßen entgegengetommen. 

Am User eines »Creek«. am einen 
Ende der Hauptstraße der Stadt. ist 
ein Extra-Pumptrerk angelegt. das 
nur für Brandbekämpsungsiswecle 
bestimmt ist« Es hat keinerlei Ver- 
bindung mit dem regelrechten Wasser- 
System, welches die Bewohner nicht 
aus diesem Bach versorgt, sondern 
ihnen artesisches Wasser liesert. Die 
Feuerschuthlage besteht aus einem 
kleinen wasserdichken Gebäude von 
Beten (Kontret), welches eine Nota- 
tionssPumpe enthält, die in unmittel- «« 

barer Verbindung mit einem elektri- 
schen Motvr steht, sowie eine Saug- 
röhre, welche sich hinaus bis in die» 
Mitte des Creet erstreckt. 

Sobald ein Feuer ausbricht, wird 
die Tatsache an die Elektrischlichts 
Anlage telepboniert; und dort wird 
sosort der Strom angedreht, welcher 
die tleine Pumpstation in Betrieb 
seht. Obwohl das Pumpenhaus meh- 
rere Straßengevierte von der Elek- 
trischlicht-Station entfernt ist, so 
sind alle Verbindungen derart getros- 
sen, daß der Strom geregelt werden 
kann, ohne daß man ietnanden nach 
dem hause zu senden braucht. 

Um die Zeit. da die Mitglieder der 
Feuern-ehe sich versammelt haben- 
sließt schon ein guter Wasserstrom 
durch die zehnzöllige Extra-haupt- 
röhre, welche in die dauert-Geschäfts- 
straße vier Gevierte weit gelegt ist. 
Die Anlage iibt einen Druck von bis 
1000 Gallonen Wasser pro Minute 
aus, und es können acht Linien 
Schlauch gelegt werden, .oelche einen 
Druck non je 80 Psund baden; das 
ist vollaus genügend siir jedes Feuer, 
welches hier ausbrechen kann. Mit 
den Schmach-Linien werden die Sei- 
tenstraßen erreicht; und weniastens 
der ganze Geschäftsteil der Stadt 
ist damit vollkommen gedeckt. 

Es erscheint kaum denkbar, daß ir- 
gend ein Feuer im Geschäftsteil Gele- 
genheit haben könnte, ernstliche Bedeu- 
tung zu erlangen, gar nicht zu reden 
oon verhängnisvoller Bedeutung. Und 
das ganze System, einschließlich des 
Legens der hauptröhre, hat nur 
88200 gekostet —- gewiß ein billiger 
Brandschußl Uebrigens ist neuerdings 
geplant, auch eine Gasolinanlage im 
Pumpenhaus einzustellen, um Ersah 
für die elektrische Pumpe zu liefern, 
salls diese während eines Feuers un- 

erwarteterweise doch versagen sollte. 
-O..-————- 

Beunruhigt über den itn 
Februar erfolgten Mord des Nut- 
ssers Eollege Studenten sahn B. 
Viper, erschoß sich der 45 Jahre alxe 
Zolsn Gibsom der seit 15 Jahren 
als Buchlmlter bei einer Firma In 
New Bist-neulich N. J» angestellt 
mar. Es wurde gesagt, daß er ohne 
Grund befürchtete, in den Mora- 
Prozeß hineingekonen zu werden 
Dr. Wnt. J Condon, ein Milttärs 
Arzt, sür welchen Piper gearbeitet 
hatte, war itn Süden in einem 
Kaum aus die Anklage des Mordes 
verltastet worden und sieht seinem 
Prozeß entgegen. Die Leiche des 
Studenten hatte man sechs Wochen 
nach dessen Verichtninden sechs Mei- 
len von New Brunswick entfernt 
ausgefunden 

Ein neuartiger Schwei- 
ueklub ist vom KaufleunsBureau der 
Handelstatnmer von La Crossch 
Wie-, zwecks engeren Zusammen 
wirkens rnit Former-n des Countys 
gegründet worden« Jeder von els 
Kaufleuten lauft ein kleines 
Schwein, das der Junge unter 19 

zsahren in einem Townbezirt erhält, 
der die beste Abhandlung über 
Schweine schreibt." Der Junge muß 
das Schwein qroszziehem und wenn 
Fertel geworfen werden« muß er et- 

nei derselben dein Kaufmann gebeu- 
non dein das Mutterschwein als 

el gegeben wurde Dieses kleine 
wird dann wieder wie vor 

her vorn Deus-neun für die beste 
«W Mache-I- 

Der besie Weg die Uebnsgslager zu erreichen 

WinmscsnristetiIthntteux Die liberalen Winter Inmitten-FAM- 
raten nach Texas, dem Golf und Florida-Stätten machen es möglich, eme 

Anzahl der großen Ausbildungslagkk zu besuchen. 
Camn Travis .................... San Antonio. Tean 
Camp Eody .. .......... Deming, N. Mex. 
Cesnp Loaan ......................... Houftom Tex- 
Camp Boivie ...... , ................. Fort Worth. Tex. 
Camp MrArtbur .......................... Waco, Tex. 
Eamv Pike .......................... Little Rock. Ark. 

Camp Toniphan ...................... Fort SilL Okla. 
Camv Zachary Tanlor ............... .. Louisnille, Kn. 

Camu Ebele ...................... Hattiesbttrq, Miss. 
Camp Hancork .......................... Augusta, Ga. 

Cami- Wheeler .......................... Mal-on, Ga. 

Camp Morden .......................... Atlanta, Ga. 

Vier anänse zum Süden: Burlinaton durchfahrende Zijae nach St. 
Laufs-, Kansas Eitn, Tenver unt Chicaao bilden attraktive Theile von 

allen flidlichen Touren. in direkter oder anderer Weile. 
Camp Ins-stau, Aufsi: Nabe Fort Rilen, bequem zu erreichen mit 

der VurlingtonsBalm durch Kansas City. 
Nach Californikm Immer unsere unter persönlicher Zimsübruna ste- 

henden durchfahrenden Tom-isten Schlafmagen Partien nach dem süd- 
lichen Californien, durch das fceneriereiche Colarach, Salt Lake bei Tages- 
licht. Laßt mich Euch beistehen· 
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Telephon: 1234 218 Oft II. Str. 

Nacht-Ausrufe: Black 517—1237. 

on. M. L ngn 
T hierin-It 

Jeder-zur zur Verfügung Tag und 
und Nacht. 

Acrztliche Gcbührcn mäßig. 
Tot-: Afh 243, two Ring-. 

Wenn in Exeelisstsfopssuss, Wucher-« 
Sie die berühmten 

Montemma Hader- 
woselbst sich auch der »Statuts-Anzei- 

ger und Herold« im Use-Zim- 
mer befindet. 

—- Die Seltenheit der Vergnüguns 
gen giebt der geringsten Gabe Ge- 

schmack; denn der Genuß liegt in dem- 
waö knan fühlt, und abgestumpffe 
Menschen fühlen nichts mehr, denn 
Uebersättiaung hat ihnen den Appe- 
tit geraubt während Entbehkung 
jene höchste der menschlichen Mu- 

zdie «Fähsgkeit, glücklich su sein«, et- 

zhält. 

—- Wo Edles und Gemeines sich 
bekriegen, wird nur zu häufig das 
Gemeine siegen, heißt es«in den Liv- 
dern des Miraaischassn Weil ihm 
das schlechteste Mittel nicht zu schlecht 
ist, fein Ziel der Bortheil nur und 
nicht das Recht ist. 

Die meisten Feinde haben die klu- 
gen Frauen. Geborene Feinde. 
Millionen nnd Abetmillionen. Die 
dummen Männeri —- Das Muß ist immer noch der 

grobe Brettnagel» als welchen ein 
geistreiche-r Spötter es einmal be· 
zeichnet hats aber ein bischen Philo- 
sophie söhnt es« mit dein »Ich willi« 
vollkommen aus. ! 
l — Die Hauptsache ist, daß man 
keine Seele habe, die das Wahre liebt- 
und die es aufnimmt wo sie es fin- 
det. 

« Eine Frau J. C. Atkinion von 
Ironie-, Wash» gebar todte Woche 
auf einem Zuge der Rock Island- 
Bahn Dtillinge, und zwar wurden 
dieselben an drei verschiedenen Plö- 
yen geboten und in zwei verichiede 
neu Staaten. Mutter und Dkillinge 
sollen sich bei bestem Wohls-in besin- 
den« 


